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Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. Auguſt.

Der Kaiſer war am Sonnabend früh von Wilhelms-
höhe nach Mainz abgereiſt. Das Wetter hatte ſich nach den
Regenſchauern des vorherigen Tages vollſtändig aufgeklärt.
Schon in den frühen Morgenſtunden entwickelte ſich in den
Straßen ein reges Leben. Um 8 Uhr 50 Minuten traf der
kaiſerliche Sonderzug bei der Gaſtellſchen Wagenfabrik ein, wo

ein künſtleriſch geſchmücktes Zelt errichtet war, vor welchem der
Großherzog von Heſſen, Generalmajor von Zaſtrow und Pro
vinzialdirektor Geheimrath v. Gagern den Kaiſer erwarteten.
Se. Maj. begrüßte nach dem Verlaſſen des Salonwagens den
Großherzog auf das Herzlichſte und unterhielt ſich einige Zeit
mit den zum Empfange erſchienenen Herren. Se. Maj. ſtieg
ſodann zu Pferde und ritt nach dem Paradeplatze, wo eine
kombinirte Brigade Aufſtellung genommen hatte, welche Se. Maj.
exerziren und dann eine Gefechtsübung vornehmen ließ;
hieran ſchloß ſich eine Uebung des 13. Huſaren-Regiments.
Nach der Uebung, die mit einer glänzenden Attacke ſchloß, ver
ſammelte der Kaiſer das Offizierkorps des Regiments um ſich
und hielt eine kurze Anſprache an dasſelbe. Jn derſelben wies
er auf den Tod König Humberts hin, hob hervor, mit welch
großer Liebe dieſer an dem Regimente gehangen und theilte
ſodann mit, daß von heute ab König Viktor Emanuel III.
Chef des Regiments ſei. Nunmehr erfolgte eine größere
Gefechtsübung, an der die Regimenter 86, 88 und 117 mit
der erforderlichen Artillerie und Kavallerie theilnahmen. Das
Regiment 87 markirte den Feind. Um 10 Uhr 50 Min. war
die Gefechtsübung beendigt. Die nunmehr vorgeſehene
Paradeaufſtellung war abgeſagt. Während der Kaiſer die
Offiziere zur Kritik um ſich verſammelte, formirten ſich die
Regimenter zum Parademarſch. An demſelben betheiligten

ſich die Jnfanterie-Regimenter 87, 88, 80, 166, 116, 117; die
Artillerie-Regimenter 27 und 63, das Fußartillerie-RegimentNr. 3, das HuſarenRegiment Nr. 13, das Ulanen Regiment
Nr, 6 und die Unteroffizierſchule zu Biebrich es erfolgte ein
zweimaliger Vorbeimarſch. Der Kaiſer führte beide Male dem
Großherzog ſein Regiment Nr. 116 vor. Um 12 Uhr war
war die Parade beendet. Seine Maj. ſetzte ſich nunmehr an
die Spitze der Fahnen- und Standartenkompagnie, um den
Einzug in Mainz zu halten.

Unter brauſendem Jubel und nicht endenwollenden Hoch
und Hurrahrufen hielt der Kaiſer kurz nach ein Uhr vom
Nombacher Thor her an der Seite des Großherzogs von Heſſen
den e in die Stadt. Ein offizieller Empfang fand nicht
ſtatt. Nach Einbringung der Fahnen und Standarten in das
Schloß ritt Se. Maj. nach dem großherzoglichen Palais, woſelbſt
Frühſtückstafel zu 26 Gedecken ſtattfand. An derſelben nahm
auch Prinz Heinrich theil, der kurz nach 11 Uhr aus Rom
in Mainz eingetroffen war.
Um 3 Uhr Nachmittags begaben ſich die Herrſchaften im
offenen Zweiſpänner, von einer vieltauſendköpfigen Menge
jubelnd begrüßt, nach dem Bahnhofe, wo inzwiſchen der Gouverneur
von Mainz v. Collas und der Provinzialdirektor v. Gagern ſich
eingefunden hatten. Nachdem der Kaiſer ſich von Allen

auf das Herzlichſte verabſchiedet hatte, fuhr der kaiſerliche
Hofzug unter Hochrufen der Anweſenden um 3 Uhr nach

omburg ab. Prinz Heinrich begab ſich um 3 Uhr mit
em fahrplanmäßigen Schnellzuge über Frankfurt nach

Cronberg.
Der Kaiſer traf um 44 Uhr Nachmittags in Homburg ein

und erwartete auf dem Bahnhof die Kaiſerin, welche kurz darauf
ankam. Die Majfeſtäten fuhren alsdann unter dem Jubel des
Publikums nach der Saalburg. Abends 8 Uhr fnhren die
Majeſtäten nach Wilhelmshöhe zurück.
w. Auf Schloß Friedrichs hof bei Kronberg fand geſtern
Mittag bei der Kaiſerin Friedrich Familientafel ſtatt, zu welcher
der Kaiſer und die Kaiſerin aus Homburg eintrafen. An der
Tafel nahmen ferner theil Prinz Heinrich, der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin von Griechenland ſowie Prinz und Prinzeſſin Friedrich
gar r Heſſen. Um 7x Uhr Abends reiſte Prinz Heinrich nach

General v. Liebert, der Gouverneur von DeutſchOſt-
gfrika, wollte ſich, wie die „Nat.Ztg.“ mittheilt, geſtern oder
heute in DaresSalaam nach Deutſchland einſchiffen.

Die diesjährige Biſchofskonferenz tritt am 21. und 22. Auguſt
in Fulda zuſammen.

Im Reichsverſicherungsamt hat man mit den Vorbereitungen
für die Juſammenſtellung der Nachweiſung der Rechnungsergebnifſe
der Verufsgenoſſenſchaften auf das Jahr 1899 begonnen.
Be Ende des laufenden Jahres wird die Nachweiſung dem

undesrathe und Reichstage zur Kenntnißnahme zugehen. Wie aus
den Berichten einzelner Berufsgenoſfenſſchaften zu ſchließen iſt, wird
auch noch für 1899 gegenüber den vorhergegangenen Jahren eine
Steigerung der Unfallzahl feſtgeſtellt werden müſſen jedoch nimmt
Man an, daß die Steigerung nicht mehr ſo groß wie in den Vor
wen Sehr des Rentengut 7. Juli 18
t uf Grun entengutsgeſetzes vom 7. Juli 1891 ſindbis zum Schluſſe des Jahres 185 reußen 929 Güter ganz Tag

heilweiſe zur Rentengutsbildung verwendet worden. Der
ächeninhalt der aufgetheilten Ländereien betrug 94 493 da, wovon

auf Hofraum und Garten, 71 235 auf Acker, 15093 auf Wieſe
d Hütung, 5743 auf Holzung und 1497 ha auf Wege, Gewäſſer
und Unland kamen. Die Zahl der ausgelegten Rentengüter
ner 21 ha belief ſich auf 596, von 21 bis 5 ha auf 1664, von 5

dis 73 ha auf 1628, von 73 bis 10 ba auf 1196, von 10 bis 25 ha
2639, über 25 ba auf 752. Die Geſammtzahl der ausgelegten

Rentengüter beziffette ſich auf 8475, wovon 4778 in evangeliſcher

Hand, 3680 in katholiſcher, 5449 in deutſcher, 2605 in polniſcher,
68 in littauiſcher, 291 in maſuriſcher Hand waren. Die Geſammt-
fläche der Reſtgüter belief ſich auf 124 340 ha, der Taxwerth der
Rentengüter auf 71 Millionen Mk. oder 752 Mk. pro Heltar.

Ein internationaler Kongreß für Arbeiterunfälle und
ſoziale Verſicherung wird im Jahre 1902 in Düſſeldorf in Ver
bindung mit der dortigen Ausſtellung ſtattfinden. Der Geſchäfts
führer des deutſchen Hapftpflichtſchutzverbandes, Prof. Dr. van der
Borght, überbrachte dem unlängſt in Paris abgehaltenen gleichen
Kongreß die Einladung nach Düſſeldorf, der Folge geleiſtet werden wird.

König Viktor Emanuel von Jtalien.
König Viktor Emanuel hat am Sonnabend vor dem

Parlament feierlich den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet.
Der Sitzungsſaal im Senatsgebäude, dem Palazzo Madama, in dem
die Feier ſtattfand, trug reichen Trauerſchmuck. Die Pätze der
Senatoren und die Tribünen waren mit ſchwarzen Draperien bedeckt.
Der Thronſeſſel nahm die Stelle ein, wo ſonſt der Präſident ſeinen
Sitz hat. Der Saal war von Senatoren und Deputirten dicht beſetzt,
während auf den Tribünen die ausländiſchen Abordnungen, die Ver
treter der oberſten Staatsbehörden, der Diplomatie und einige Geladene
Platz genommen hatten. Die Königin Helene und Königin Maria
Pia, welche von den Prinzeſſinnen des Hauſes Savoyen begleitet
waren, wurden von der Menſchenmenge, welche dichtgedrängt in der
Umgebung des Hauſes ſtand ehrfurchtsvoll begrüßt. Vor dem
Haupteingange des Senatsgebäudes war ein Pavillon errichtet, in
dem die Königinnen von Abordnungen des Senats und der Kammer
empfangen und von wo ſie zur königlichen Loge geleitet wurden.
Als die Königinnen den Sitzungsſaal betraten, erhoben ſich die bereits
Verſammelten und kdrachten ihnen begeiſterte, lang andauernde
Huldigungen dar.

Einige Minuten ſpäter kam König Viktor Emanuel in Be
gleitung des Herzogs von Aoſta, des Grafen von Turin, des Herzogs
von Genua und der Großwürdenträger des Hofes in dem Pavillon
an unter den begeiſterten Zurufen der Menge. Der König wurde
hier von den Abordnungen des Parlaments und von den Miniſtern
empfangen, die ihn in den Sitzungsſaal geleiteten. Beim Eintritt
des Königs wurde ihm eine Osation bereitet, alle Senatoren und
v empfingen ihn ſtehend mit dem Rufe: „Es lebe der

önig
Der König ſetzte ſich ſodann auf den Thron. Neben ihm nahmen

der Herzog von Aoſta, der Graf von Tuxin und der Herzog von
Genug Platz. Der Miniſterpräſident Saracco forderte hierauf die
Senatoren und Deputirten auf, ſich zu ſetzen und machte ihnen die
Mittheilung, daß der König den Senat und die Kammer um ſich

habe, um den durch die Verfaſſung vorgeſchriebenen Eid
zu leiſten.

König Viltor Emanuel erhob ſich dann, auch alle Anweſenden
erhoben ſich von ihren Sitzen und der König verlas mit lauter
Stimme die folgende Erdesformel

„Vor Gott und vor der Nation ſchwöre i die Verfaſſung achten
und die Königliche Autorität nur nach den Geſetzen und in Uerer-
einſtimmung mit dieſen ausüben zu wollen, jedem nach ſeinem Ver-
dienſt ſein volles und genaues Recht werden zu laſſen und bei allen
meinen Handlungen nur das Jntereſſe, das Gedeihen und die Ehre
der Nation anſtreben zu wollen

Alle Anweſenden klatſchten Beifall und riefen: „Es lebe
der König

Der König unterzeichnete dann die Eidesakte,
worauf der Siegelbewahrer den Senatoren darunter auch dem
Herzog von Aoſta, dem Grafen von Turin und dem Herzog von
Genus, welche Senatoren von Rechts wegen ſind) die Eidesformel
vorlas. Die Senatoren riefen zuſammen „Jch ſchwöre!“ Der
gleiche Vorgang wiederholte ſich auch bei den Deputirten, wo
Saracco die Eidesformel vorlas.

Nach dieſer Ceremonie verlas der König folgende Throntede:
„Mein erſter Gedanke gilt meinem Volke; es iſt ein Gedanke

der Liebe und Dankbarkeit. Das Volk, das an der Bahre ſeines
Königs weinte, das ſich liebend und vertrauensvoll um mich ſchaarte,
hat gezeigt, wie feſte Wurzeln die liberale Monarchie im Lande hat.
Ich entnehme dieſem Plebiscit der Trauer die beſten Ausſichten für
meine Regierung. Der edle und pietätvolle Ton, der ſpontan aus
der Seele der Nation bei der Kunde von dem tragiſchen Ereig-
niß kam, ſagte mir, daß im Herzen der Italiener noch die
patriotiſche Stimme klingt, die allezeit zu Wundern des
Heldenmuthes begeiſterte. Jch bin ſtolz darauf, dieſe Stimme ver
nehmen zu können. Wenn ein Volk in das Buch ſeiner Geſchichte
eine ſolche Seite geſchrieben hat, wie die unſerer nationalen Erhebung,
ſo hat es das Recht, die Stirn hoch zu tragen und die idealſten Ziele
anzuſtreben. Mit erhobener Stirn und mit dem Blick auf die idealſten
Ziele weihe ich mich meinem Lande mit aller Jnbrunſt und Kraft,
deren ich mich fähig fühle, und mit aller Kraft, die mir die Vor
bilder und Traditionen meines Hauſes einflößen. Das Wort meines
hochherzigen Ahnen Karl Albert, der dem Volke die Freiheit
gab, war heilig, heilig war das Wort meines Großvaters, der
die Einigung Italiens vollendete, heilig war auch das Wort
meines erlauchten Vaters, welcher bei allen Thaten ſeines Lebens ſich
als der würdige Erbe der Tugend des Vaters des Vaterlandes
erwies. Seinem Werke lieh die Mitarbeit meiner erhabenen und hoch
verehrken Mutter ihre Unterſtützung und Anmuth und Glanz, meiner
Mutter, die das Pflichtgefühl des Fürſten und des Jtalieners in mein
Herz gepflanſt und meinem Geiſt eingeprägt hat. Desgleichen wird
meinem Werke die Mitarbeit meiner erlauchten Gemahlin zur Seit
ſtehen, die, gleichfalls einem ſtarken Stamm entſproſſen, ihr
ganzes Leben dem Vaterlande ihrer Wahl weihen wird.
Einen beredten Beweis ihrer freundſchaftlichen Geſinnung haben uns
alle Mächte damit gegeben, daß ſie ſich durch erhabene Fürſten und
hohe Vertreter an unſerer Trauer betheiligten. Jhnen Allen bin ich
auf das Tiefſte erkenntlich. Jtalien iſt immer ein wirk-
ſamer Faktor der Eintracht geweſen und ſoll es
auch während meiner Regierung ſein für das ge-
meinſame Ziel der Erhaltung des Friedens.
Der Friede aber nach außen allein genügt nicht, wir
bedürfen auch des inneren Friedens und der Ein-
tracht aller Männer von gutem Willen für die Ent-
wickelung unſerer intellektuellen Kräfte und unſerer wirth-

r Energie. Wir müſſen unſeren künftigen
enerationen die Verehrung des Vaterlandes,

das Gefühl der Ehre einpflanzen, von welchem
unſer Landheer und unſere Marine in ſo hohem
Grade erfüllt ſind, die beide dem Volke entſtammen und
ein Unterpfand ſind der Brüderlichkeit, welche die große italieniſche
Familie zuſammenſchließt und in ihr das Gefühl der Zuſammen
gehörigkeit und die Vaterlandsliebe rege hält. Wir müſſen uns
ſammeln und uns vertheidigen durch eine weiſe Geſetzgebung und die
ſtrikte Anwendung derſeiben. Königthum und Parlament müſſen zur
Ausführung dieſes heilſamen Werkes eng zuſammengehen. Ich beſteige
den Thron unerſchrocken, guten Muthes und mit dem Bewußtſein
meiner Rechte und Pflichten als König. Jtalien möge mir nur Ver
trauen ſchenken, vie ich dem Stern des Vaterlandes vertraue, ſo wird
keine menſchliche Kraft im Stande ſein, zu zerſtören was unſere Väter mi
ſo großer Entſagung aufgebaut haben. Wir müſſen wachſam ſein und alle
unſere Kräfte entfalten, um die großen Errungenſchaften der Einheit und
Freiheit unangetaſtet zu erhalten. Jch werde ſtets unerſchütterliches
Vertrauen zu unſeren liberalen Staatseinrichtungen haben und es
wird mir auch nicht fehlen an kräftiger Jnitiative und Thatkraft, um
die ruhmvollen Einrichtungen unſeres Landes, das koſtbare Erbe
unſerer Vorfahren, energiſch zu vertheidigen. Jn der Liebe zur
Religion und zum Vaterlande auferzogen, tufe ich Gott als Zeugen
meines Verſprechens an, daß ich von nun an mich mit ganzer Seele
der Größe und dem Gedeihen des Vaterlandes weihen werde.“

Der König verlas die Thronrede mit feſter Stimme, welche
großen Eindruck machte. Alle Anweſenden waren tief bewegt. Der
König wurde häufig durch laute Beifallsbezeugungen unterbrochen.
Nach der Rede verließen unter demſelben Ceremoniell, wie bei der
Ankunft, zuerſt die Königinnen und die Prinzeſſinnen und ſodann
der König mit den Prinzen den Saal und begaben ſich unter den
begeiſterten und bewegten Kundgebungen der ungeheuren Menſchen-
menge nach dem Quirinal zurück. Jn der königlichen Loge hatten
der Feier beigewohnt Erzherzog Rainer, Großfürſt Peter, der
Fürſt von Montenegro, der Herzog von Oporto und Prinz Viktor
Napoleon.

Die Beiſfetz ung des Sarges mit der Leiche König
Humberts in dem Gewölbe, wo mehrere Jahre hindurch auch die
Gebeine Viktor Emanuels ruhten, wird heute, Montag, Abends
10 Uhr erfolgen zugegen werden nur die Hof- und Staatswürden-
träger ſein, die die Urkunde über die Beiſetzung abzufaſſen haben.

Bei dem Empfang der Deputationen des Parlaments ſagte der
König, er habe bis jetzt 26 000 Kondolenzdepeſchen erhalten. Die
Königin Margherita reiſt heute nach Venedig ab. Nach einem einige
Tage währenden Aufenthalt in Venedig wird ſich die Königin nach
Peracolo (Cadore) begeben.

Während einerſeits verſichert wird, der Präſident der Anwalts
kammer in Rom ſei beauftragt, den Vertheidiger Bresci's
zu ernennen, verlautet andererſeits, Bresci habe den Advokaten
Roſadi in Florenz zu ſeinem Vertheidiger gewählt. Für die
Unterſuchung hinſichtlich des Komplotts wird das
Ergebniß der polizeilichen Nachforſchungen in den anarchiltiſchen Orten
abgewartet. Nach der Meldung eines Blattes hat der Unterſuchungs-
richter den ſozialiſtiſchen Abgeordneten Rondani, der ſich einige Zeit
in Paiterſon aufgehalten hat, verhört.

China.
Das Einvernehmen Deutſchlands mit Rußland

in der Behandlung der chineſiſchen Frage trägt einen beſonders
freundſchaftlichen Charakter, der auf die künftige Geſtaltung der
internationalen Verhältniſſe großen, mit Freude zu begrüßenden
Einfluß haben wird. Wir berichteten ſchon, daß Zar
Nikolaus der erſte Souverain war, der Graf Walder-
ſee's Ernennung zum Oberbefehlshaber der Verbündeten in
warmen Worten zuſtimmte. Einen neuen Beweis des voll
kommenen Vertrauens, das zwiſchen den beiden Mächten
herrſcht, giebt folgende Meldung der „Kölniſchen Zeitung“:

Der Kaiſer hat dem Generalmajor v. Hoeptner den Befehl er-
theilt, ſich ſofort nach erfolgter Landung mit den Seebataillonen bis
zur Ankunft des Generalleutnants v. Leſſel bezw. des GeneralFeld-
marſchalls Grafen v. Walderſee dem Befehl des älteſten ruſſiſchen
Generals zu unterſtellen.

Der Petersburger „Regierungsbote“ begrüßt in ſeinem
nichtamtlichen Theil den Grafen Walderſee als einen hervor
ragenden Strategen der ſeine außerordentlichen militäriſchen
Fähigkeiten wiederholt glänzend bewährt habe. Obgleich die
bevorſtehende Aufgabe des Grafen Walderſee keine leichte ſei,
laſſe .ſich, meint das Regierungsblatt, mit Beſtimmtheit voraus-
ſagen, daß die Söhne des himmliſchen Reiches dieſen hervor-
ragenden Militär nicht ſobald vergeſſen werden. Auch ſonſt
eiern die ruſſiſchen Blätter die Ernennung des Grafen
Lalderſee mit warmer Aufrichtigkeit. Wir verzeichnen folgendes

Telegramm:
Petersburg, 11. Auguſt. Die Ernennung des Grafen

Walderſee iſt, ſo bemerken die „Nowoſti“, eine jener vielen Eigen-
thümlichkeiten, an welchen die chineſiſche Kriſis ſo reich iſt. Vielleicht
haben die Mächte in die Ernennung des Grafen Walderſee gewilligt,
weil Deutſchland die am meiſten von China verletzte Macht iſt.
Die „Birſhewija Wjedomoſti“ knüpfen an den Artikel der „Poſt“
an, nach welchem die Abreiſe des Grafen Walderſee um
drei Wochen verſchoben wäre, und ſagen, die eher nſergee
werde wahrſcheinlich ohne die Betheiligung des Grafen Walderſee
erfolgen, und wenn deſſen Ernennung dennoch für nothwendig be
funden wurde, ſo ſei der Grund hierfür in jenen Schwierigkeiten zu
ſuchen die ſofort nach der Einnahme Pekings bevorſtänden es
erſcheine daher begreiflich, daß Graf Walderſee's Abreiſe um drei
Wochen verſchoben wurde. Die „Roſſija“ bemerkt, es könnte
in Erinnerung an das Jahr 1870 ſonderbar erſcheinen, daß ein
deutſcher General auch über franzöſiſche Truppen kommandiren
werde. Dieſe Thatſache ſei ſehr bedentſam und beweiſe,
daß ungeachtet aller Rivalität und allen alten Haders es Momente
giebt, wo Europa ſich ſolidariſch fühlt. Die Ereigniſſe in China
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S wirden viel icht den Kitt bilden, der die auseinander gehenden
Intereſſen der Kullurvölker vereinigt. Die „Petersburgskaja Gazeta“
äußert, die Ernennung eines ſo hervorragenden Militärs und Mannes,
der allgemeines Vertrauen und allgemeine Achtung genießt, könne
natürlich nur freudig aufgenommen werden. icht umſonſt

habe Graf Walderſee den Ruf eines Strategen erſten Ranges und
eines der würdigſten Repräſentanten der ruhmvollen deutſchen
militäriſchen Traditionen. Leider aber werde die Ernennung vom
rein praktiſchen Geſichtspunkte ſchwerlich zu irgendwelchen praktiſchen
Reſultaten führen weil Graf Walderſee wahrſcheinlich erſt dann auf
dem Schauplatze der chineſiſchen Ereigniſſe eintreffen werde, wenn alle
einigermaßen wichtigen und entſcheidenden Operationen dort ſchon
ſtattgefunden haben.

Die Einwilligung der Mächte zu der Wahl eines
deutſchen Offiziers zum Oberbefehlshaber der verbündeten
Truppen in China lag übrigens, wie man erfährt, bereits
vor, als die Ernennung des Grafen Walderſee erfolgte. Als
Graf von Bülow die letzte Unterredung mit dem franzöſiſchen
Botſchafter hatte vor ſeiner Abreiſe nach Norderney war
die Sache bereits geregelt.

Jnzwiſchen wird auch offiziell bekannt, daß der Kaiſer
von Japan in einem Telegramm an Kaiſer Wilhelm ſeineBereitwilligkeit ausgeſprochen hat die japaniſchen Truppen dem

Oberbefehl des Grafen Walderſee zu unterſtellen.
Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Kiel vom 9. d. M.

berichtet

Zu der wiederholt gemeldeten Entſendung der beiden Erſatz
Seebataillone nach China erfahren wir amtlich, daß eine
derartige Maßregel bisher nicht geplant ſei. Die
Erſatzbataillone haben jetzt die Stärke, die das erſte und zweite
Bataillon vor der Mobilmachung hatten. Am 3. Oktober werden die
Rekruten der beiden Stammkompagnien des 3. Seebataillons einge-
ſleilt und nach erfolgter Ausbildung nach Tſingtau befördert. Die für
das erſte und zweite Erſatz-Seebataillon beſtimmten Rekruten treffen am
3. November in Kiel bezw. Wilhelmshaven ein und bleiben in der
Heimath. Beide Vataillone gehen alsdann über die Friedensſtärke
hinaus. Man nimmt an, daß die überzähligen Mannſchaften als
Erſatz für Kranke, Verwundete und Gefallene nach China entſandt
werden. Die Jnſpektion der Marine- Infanterie hat indeß darüber
bisher weder Weiſungen empfangen noch Anordnungen getroffen

Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, werden die abge
löſten Offiziere und Mannſchaften des Kreuzer Geſchwaders bis
auf Weiteres auf dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz verbleiben.

Laut telegraphiſcher Meldung iſt S. M. S. „Jltis“, ſtellver
tretender Kommandant Kapitänleutnant Kühne, am 9. Auguſt von
Tichifu nach Tſingtau in See gegangen und am 10. Auguſt in
Tſingtau eingetroffen.

Das Königliche Kriegsminiſterium theilt über die Fahrt der
Truppentransportſchiffe mit „Phönicia“ paſſirte am 11. Auguſt
Nachmittags 4 Uhr Gibraltar. An Bord Alles wohl.“

Auf Anordnung des Kaiſars gelangen die ausgedienten
Mannſchaften der Marine vom 20. bis 25. September zur Ent
laſſung. Bei der Entſendung weiterer Marinetruppen nach
China kommen nur jüngere Mannſchaften zur Verwendung.

Wie man erfährt, wird dem Stabe des Grafen Walderſee
auch ein Seeoffizier zugethellt werden. Graf Walderſee
verläßt Hannover endgiltig am 15. Auguſt. Die Abreiſe mit
dem Hauptquartier, dem 23 deutſche Offiziere ange-
hören, erfolgt am 20. Auguſt mit dem Dampfer
„Sachſen“ von Genua aus. Der neuernannte Oberquartier-
meiſter Oberſt von Gayl ourde zum Generalmajor
befördert.

Zwei ruſſiſche Offizi» re als militäriſche Vertreter werden
dem Stabe des Generalferdmarſchalls Grafen Walderſee an-

chließen.
Jn Atzenbach im Wieſenthal traf vom Kriegsminiſterium

die Nachricht ein, daß der Matroſe Emil Zumkeller bei der
Landung in China umgekommen iſt. Die Todesurſache
wird nicht angegeben.

Das Schickſal der Geſandtſchaften in
Peking erſcheint nach einer Zeit der Erleichterung jetzt
wieder ſchwer bedroht. Man kann ſich der Befürchtung
nicht entſchlagen, daß die Kämpfe bei Peitſang und Yangtſun
den Fremdenhaß der Chineſen von Neuem angeſtachelt haben,
und daß von Seiten der die Hauptſtadt beherrſchenden
„Unverſöhnlichen“ Alles daran weſen werden wird, die
ſeit vielen Wochen unter ſo furchtbaren Leiden be-
lagerten Ausländer noch abzuſchlachten, ehe der Entſatz heran-
kommt. Bereits in unſerer vorigen Ausgabe theilten wir mit,
daß nach Pekinger Meldungen der Sturm auf die Geſandt-
ſchaften von Neuem begonnen hat. Nun wird weiter tele-
graphirt

Wafhington, I1. Augnſt. Der amerikaniſche Konſul
in Kanton erhielt von dem Geſandten Conger ein am
10. Angnuſt ab Tfſinanfn expedirtes Telegramm, in welchem
Conger meldet, daß die Geſandtſchaft noch immer belagert
und die Lage eineverzweifelte ſei. „Aber was auch
werden möge, wir werden anshalten bis an's Ende I

Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé erhielt
ein Telegramm Pichons, aufgegeben im Tſinan--Yamen am
7. d. Mts., welches beſagt:

Die chineſiſchen Truppen belagerten und beſchoſſen uns
vom 20. Juni bis zum 17. Juli. Vier Geſandtſchaften ſind
in Brand geſteckt; die franzöſiſche Geſandtſchaft liegt zum über
wiegenden Theile in Trümmern. Wir halten uns noch dank der
Tapferkeit der franzöſiſchen und öſterreichiſchen Truppenabtheilung, unſere

Verluſte betragen 16 Perſonen die allgemeinen Verluſte betragen 60,

mehr als 110 Perſonen ſind verwundet. Säm mtliche reli-
giöſe Miſſionen in Peking außer derin Peitſang
ſind niedergebrannt. Die Geſundheit des Perſonals der Ge
ſandtſchaft iſt gut. Die Beſchießung hörte am 17. Juli auf, aber die
Chineſen fahren fort, hin und wieder Gewehrfeuer auf uns zu richten

ohne uns Schaden zuzufügen. Die chineſiſche Regierung
ſucht auf indirektem Wege mit uns über unſere Abreiſe
von Peking zu unterhandeln doch können wir ohne euro“
paiſchen Schutz Peking nicht verlaſſen. Unſere Lebens-
mittel und unſer Schießvorrath ſind nahezu
erſchöpft. Erneute Angriffe würden uns der chineſiſchen Regierung
auf Gnade und Ungnade ausliefern. Es iſt mir nicht geſtattet
worden, auf Jhr Telegramm vom 19. Juli mit einem chiffrirten
Telegramm zu antworten.

Das Ferneren meldet die römiſche „Agenzia Stefani“:
Das Miniſterium des Auswättigen hat eine chiffrirte Depeſche des
italieniſchen Geſandten Salvago Raggi in Peking vom 5. Auguſt erbalten,
in welcher derſelbe ſeine Beileidsbezeugung aus Anlaß des Todes
des Königs Humbert übermittelt, der ihm vom Tſung-liYamen mit
getheilt worden iſt. Der Geſandte fügt hinzu, er habe ſeit zwei Mo
naten keine Depeſche erhalten. In der Nacht vom 4. auf den
5. Auguſt ſei zwiſchen dem Kontinagent der
europäiſchen Truppen, welche die Geſandt-
ſchaften vertheidigen, und den Chineſen Gewehr
feuer gewechſelt worden. Ein Ruſſe ſei gefallen,

zwei Ruſſen verwundet worden. „Witr ſind,“ ſchloß der
Geſandte, „ſeit dem 30. Juli ohne r über die Truppen der
Verbündeten wir hoffen, daß ſie nicht zögern werden, auf Peking
vorzurücken.“

Auch der ruſſiſche „Regierungsbote“ ſchreibt
Am 9. Auguſt erhielt das Miniſterium des Aeußeren unmittelbar

von dem kaiſerlich ruſſiſchen Geſandten in Peking ein Telegramm,
das offenbar mit Expreßboten dem örtlichen Yamen der Provinz
Hauptſtadt Tſinan übermittelt und durch dieſes Yamen telegraphiſch
nach dem Beſtimmungeort befördert wurde. In dieſer Depeſche meldet
der Geſandte von Giers, daß der Belagerungszuſtand
fortdauere und daß die Belagerten noch einigen
Vorrath an Lebensmitteln hätten. Die chineſiſche
Regierung ſchlage den Geſandtſchaften vor deren Telegramme zu
übermitteln, und beſtehe auf der Abreiſe der Geſandten
aus Peking. Da die Geſandten keine genügende Pürgſchaften
für ihre Sicherheit haben, antworteten ſie, daß ſie für ihre Abreiſe
die Erlaubniß ihrer Regierung haben müßten. Mit Genehmigung des
Kaiſers iſt dem Geſandten von Giers geſtattet worden, mit dem ganzen
Perſonal der Geſandtſchaft und der Landungstruppe nach Tienltſin
abzureiſen, aber nur in dem Falle, daß die in Peking befindliche
Regierung und der Kaiſer von China die ſicherſten Bürgſchaften
bieten, daß die Abreiſe völlig gefahrlos vor ſich gehen könne. Gleich
zeitig iſt der Geſandte von Giers angewieſen worden, auf die
ſchwere Verantwortung aufmerkſam zu
machen, welche China und den Kaiſer von China
trifft, im Falle die Unverletzlichkeit aller der
Perſonen auch nur im Geringſten angetaſtet
werde, welche gleichzeitig mit dem ruſſiſchen Geſandten nach
Tientſin reiſen, ſobald die Abreiſe möglich iſt. i

Die Richtigkeit dieſer Mittheilungen wird durch folgende
deutſche und franzöſiſche Telegramme beſtätigt:

Köln, 11. Anguſt. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus
Berlin vom 11. Auguſt: Die Geſandten in Peking haben bei ihren

Regierungen telegraphiſch angefragt, wie ſie ſich gegenüber dem
chineſiſchen Vorſchlage, Peking unter chineſiſcher Eskorte zu verlaſſen,

verhalten ſollen. Sie fügen hinzu, daß ſie weder in die chineſiſche
Eskorte, noch in die chineſiſchen Verſprechungen Vertrauen ſetzen.

Paris, 12. Auguſt. Das Tſung-li-Yamen hat an die franzöſiſche
Regierung durch die Vermittelung des chineſiſchen Geſandten in Paris
ein Telegramm gerichtet, in welchem es über die durch die fremden
Geſandten herbeigeführte Verzögerung der Antwort auf das
Anerbieten der chineſiſchen Regierung, dieſelben unter Eskorte nach
Tientſin bringen zu laſſen, Klage führt. Das Tſungeli-Yamen
lehnt die Verantwortung für etwaige aus
dieſer Verzögerung entſtehende Zwiſchenfälle
ab und beſteht darauf, die europäiſchen Regierungen möchten ihren Vertretern dringend
bedeuten, Peking zu verlaſſen und ſich nach
Tientſin zu begeben.

Hierauf hat Delcaſſé geantwortet, daß der Befehl,
Peking zu verlaſſen, dem franzöſiſchen Geſandten
nicht 477 W werden könne, bis die Reiſeroute
ſicher ſei; und wenn irgend ein Zwiſchenfall ſich
ereignen ſollte, ſo falle die Verantwortung für
denſelben gänzlich der chineſiſchen Regierung
zur Laſt, deren unabweisbare Pflicht
e s ſei, die fremden Geſandten mehrals ſich ſelbſt zu ſchützen. Wenn es wahr ſei, daß
die chineſiſche Regierung die größten Schwierigkeiten habe, die Ge
ſandten und ſich ſelbſt gegen die Aufſtändiſchen zu vertheidigen,
warum vefehle ſie denn ihren Truppen nicht, vor den internationalen
Truppen zu verſchwinden Jene Truppen müßten und werden die Straße
von Tientſin nach Peking freimachen und das Werk der Veſchützung,
das ihnen obliegt, zu Ende führen. Die chineſiſche Regierung
werde einſehen, daß das einzige Mittel, die behauptete Lauterkeit
ihrer Dispoſitionen zu beweiſen und ihre Verantwortung zu begrenzen,
darin beſteht, davon abzulaſſen, in dieſer Hinſicht Schwierigkeiten zu
machen. Dieſe Aniwort iſt an den chineſiſchen Geſandten zur
Uebermittelung an die chineſiſche Regierung geſchickt worden.

Ueber die Kämpfe bei Peitſang und bei Yangtſun
liegt eine Reihe von Nachrichten vor, die den bisherigen
Meldungen r widerſprechen, ſo zum Beiſpiel betreffs der
Verluſte der Verbündeten und beſonders der deutſchen Truppen.
Es ſcheint eine Eigenthümlichkeit des chineſiſchen Feldzuges zu
ſein daß ſich der Uneinigkeit unter den Befehlshabern der
verſchiedenen Kontingente eine geradezu unerhörte Unſicherheit
in der Berichterſtattung von der Front zugeſellt. Ob die Schuld
daran bei den einzelnen Kommandoſtellen oder vielleicht bei der
engliſchen Kabelcenſur liegt, muß vorläufig dahingeſtellt bleiben.
Aus Tientſin wird vom Dienstag gemeldet:

Jm Gefechte bei Peitſang beliefen ſich die Verluſte bei den
Japanern auf 300 Todte und Verwundete, bei den Engzländern auf
24 Verwundete, die übrigen Kontingente ſind unverſehrt geblieben.
Die Chineſen ſollen unbedeutende Verluſte haben. Deutſche, Oeſter
reicher und Italiener ſind hierher zurückgekehrt, während die übrigen
Kontingente die Chineſen verfolgen und geſtern Yangtſun genommen
haben. Früher war bekanntlich von ſchweren Verluſten des
deutſchen Detachements berichtet worden. Es gingen uns ferner
folgende telegraphiſche Meldungen zu:

aſhington, 11. Aug. Ueber die Einnahme von
Yangtſun berichtet Admiral Remey aus Taku vom 6. d. Mts.
Der au der Front kommandirende engliſche General telegraphirt, er
ſei, nachdem er von Peitſang aus neun Meilen in der Richtung auf
Yangtſun vorgegangen war, zur Attake übergegangen mit den
Amerikanern auf dem rechten und den Ruffen auf dem linken Flügel.
Nachdem ſie drei Meilen unter heißem Geſchütz- und Gewehrfeuer
vorgerückt waren, nahmen die Truppen die erſte Vertheidigungslinie
der Chineſen. Die Verluſte belaufen ſich auf ungefähr
50 Mann, die ſielen oder infolge von Sonnenſtich ſtarben.

Tokio, 11. Auguſt. Nach weiteren Mittheilungen wurde der
Angriff auf Yangtſun durch engliſche, amerikaniſche, ruſſiſche,
franzöſiſche und japaniſche Truppen- Abtheilungen von der linken
Seite des Peiho ausgeführt, während eine getrennte japaniſche Ab
theilung mit einer engliſchen vereint auf der rechten Seite vorrückte,
aber wegen der ſchlechten Wege nicht mehr rechtzeitig in Yangtſun
eintreſſen konnte, um in das Gefecht einzugreifen. Japaniſche
Geſchütze beſchoſſen den zurückgehenden Feind. Zwei Bataillone
japaniſcher Jnfanterie, eine Eskadron Kavallerie, eine Batterie
Gebirgsartillerie und eine Kompagnie Genietruppen ſollten am
7. Auguſt den Alliirten vorausrücken, um Nantſaitfun zu beſetzen.

Ueber die Operationen der Ruſſen in Nordchina
liegt folgendes Telegramm vor:

Petersburg, 12. Auguſt. Dem „Regierungsboten“ ſind
nachfolgende Meldungen zugegangen General Grodekow berichtet aus
Chabarowsk vom 10. d. Mts. Die Kolonne des Generals Rennen-
kampf hat den Ort Santſchar eingenommen, iſt an den
Päſſen des Chingangebirges angelangt und hat die lelegraphiſche Ver
bindung bis Aigun hergeſtellt. Eine Meldung des Jngenieurs Bot-
ſcharow vom 9. d. Mts. beſagt, daß die telegraphiſche
Verbindung mit Chailar, Zuruchaitni undAbagaitu wieder hergeſtellt iſt. Der Finanzminiſter
erhielt einen Bericht über die Einnahme Charbins durch ein ruſſiſches
Detachement. Von Sanfin bis Charbin räumten die Chineſen alle
Poſten und flohen. Nachträglich wird noch über ernſte Angriffe
der Chineſen am 26. Juli bei Charbin gemeldet: Die Chineſen

Verluſte betrugen 50. Todke und

wurde niedergebrannt.

wurden zurückgeſchragen; drei Geſchühe würden erbeütec
aus denen dann auf, die Chineſen geſchoſſen wurde. Die ruſſiſchen

erwundete; ein Theil Charbin

Der Krieg in Südafrika.
Lord Roberts telegraphirt aus Pretoria vom 11. d. Mts.

Lord Kitchener hat die Verbindung mit Lord
Methuen hergeſtellt. Der Feind in der Front derTruppen Kitchener's und Methuen's iſt auf der Flucht er

verſuchte heute früh die Bahnlinie bei Wolverdienſtation zu
überſchreiten, wo er von Smith Dorrien angegriffen wurde.
Am 9. Auguſt hatte Methuen ein Nachhutgefecht bei
Buffelshoek und nahm daſelbſt ſechs Wagen und zwei Am-
bulanzen weg.

m

Ausland.
Afrika.

Vom Aſchantikriege.
92 Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Bekwai von geſtern:

Die Garniſon von Kumaſſi iſt verſtärkt und aufs Neue verproviantirt
worden. Dieſe Operation führte zu einem heftigen Gefechte in
der Nähe von Kumaſſt, in dem das Bajonett eine große Rolle
ſpielte. Später wurde durch einen Nachtangriff ein Lager in der
Nähe von Kumaſſi zerſtört. Der engliſche Geſammtverluſt beträgt
ein Offizier todt und drei verwundet, ſowie 49 Mann todt oder
verwundet.

Telegramme.
Paris, 13. Aug. Nach weiteren hier eingegangenen

deldungen wurden 14 Matroſen von dem geſunkenen Tor-
pedoboot „La Framère“ gerettet.

Marſeille, 13. Aug. Jnfolge des Ausſtandes der Heizer
iſt die Abfahrt der „Melbourne“, die nach China gehen ſollte,
verſchoben worden.

Waſſhington, 13. Auguſt. Die Regierung der Vereinigten
Staaten nimmt von einem am 10. Auguſt an ſie gerichteten
Appell des chineſiſchen Vizekönigs, Amerika möge die weitere
rn europäiſcher Truppen in Shanghai verhindern, keine

oti z.
Rom, 13. Auguſt. Bei Ponte Salaria, etwa 10 Kilo-

meter von Rom, fand ein Zu ſammenſtoß zweier Eiſen
bahnzüge ſtatt, bei welchem, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt
6 Perſonen getödtet und mehrere verwundet wurden. J
dem Zuge befanden ſich der Großfürſt und die Hroß-
fürſtin Peter von Rußland, welche unverletzt blieben. Sofort
nach Eingang der Nachricht begaben ſich der König von
Jtalien und die Königin Helena nach der Unfallſtelle.

Aus Nah und Fern.
Feier der Einverleibung von Helgoland. Die vor zehn

Jahren erfolgte Einverleibung Helgolands würde am Freitag durch
einen Fackelzug, ein Feuerwerk, ſowie Feſtbanket und Feſtball ge-
feiert. Auf ein Huldigungstelegramm, welches der Kommandant der
Jnſel an den Kaiſer gerichtet hatte, traf folgende Antwort ein:

„Der Tag, an dem Jch vor einem Decennium die Bewohner
Helgolands zur erſten Huldigung verſammeit fand, ſteht lebhaft in
Meinem Gedächtniß. Mit voller Befriedigung blicke Jch dabei auf
die Ausgeſtaltung zurück, welche die Jnſel und die Düne ſeitdem
erfahren haben. Möge das von Mir bethätigte warme Intereſſe
immer ein Sporn für die Einwohner bleiben, in Arbeitſamkeit ihr
Gemeindeweſen weiter fördern zu helfen. Ich erſuche Sie, die Be
wohner und Freunde der Jnſel unter dem Ausdrucke Meincs
kaiſerlichen Dankes für das Gelöbniß unwandelbarer Treue, welches
Jch gern entgegengenommen habe, hiervon in Kenntniß zu ſetzen.

Wilhelm, J. R.“
Stapellanf. Aus Bremen wird gemedet: Auf die

Meldung von dem glücklichen Stapellauf des Kreuzers „Ariadne“
auf der hieſigen Weſerwerft, ſandte Se. Majeſtät der Kaiſer aus
Wilhelmshöhe, wie die „Weſer-Zeitung“ meldet, an die Fürſtin zu
Jnn- und Knyphauſen folgendes Telegramm ß

„Es freut Mich, daß auch Ew. Durchlaucht durch die ſoeben
vollzogene Taufe der „Ariadne“ nunmehr ſichtlichen Antheil ge
nommen haben an dem Wachsthum Meiner Flotte. Möge dieſer
neue Kreuzer ein kräftiges Glied ſein in der den Erdball uw-
ſpannenden Kette, welcher Jch zur Förderung und zum Schutz
unferer Intereſſen ſo dringend bedarf. Wilhelm, I. R.“

Eine außerordentlich ſtarke Hitze herrſcht jetzt öſt l ich vom
iſſifſi beſonders in Chicago, wo in den letzten 7 Tagen

auf den Straßen 2000 Pferde todt hinfielen.
Blutiges Renkoutre. Jn Lenea bei Gibraltar kam es zu

Umuhen bei der Verhaftung von Tab akſchmugglern. Ein
Schmuggler und ein Carabinier wurden getödtet. Die Gendarmetie
ſtellte die Ordnung wieder her.

Auagarchiſtiſches. Dem „Petit Pariſten“ wird aus Niz za ge
meldet, daß mehrere gefährliche italieniſche Anarchiſten,
darunter Poggioli, Bellerini und die Frau des Letzteren geſtern dort
verhaftet worden ſind.

Schiffözuſammenſtoſt. Dem franzöſiſchen Marineminiſterium
ging die telegraphiſche Meldung zu, daß das Torpedoſchiff „La
Framése“ am Sonnabend auf der Höhe von Cap St. Vincent
infolge eines Zuſammenſtoßes mit dem Panzerſchlachtſchiff Brenn us“

geſunken iſt. Nur ein Theil der Mannſchaft konnte gerette!
werden.

Eine ſpätere Meldung kautet: Das Unglück geſchah, bevor die
Schiffe auf der Höhe von Trafalgar ankamen. Der „Brennus
führte die Flagge des Geſchwaderchefs Fournier., Die „Framée“ ſank

ſofort und nur ein kleiner Theil ihrer 4 Offiziere
und 58 Mann zählenden Beſatzung konnte gerettet
werden. Es heißt, an dem Zuſammenſtoß trage das Torpedoſchif
die Schuld, das auf das Kommando „Zwanzig Grad nach links
eine Wendung um 20 Grad nach rechts ausgeführt habe.

Mord und Selbſtmord eines Künſtlers. Wie die „Münch.
Neueſt. Nachr.“ melden, hat in Rom der Münchener Maler
Kraft ſeine Frau und dann ſich ſelbſt erſchoſſen.

Grundſteinlegung. Man meldet aus Wien: Jn Wild
alpen fand Sonnabend die feierliche Grundſteinlegung der zweiten
Kaiſer Franz Joſef-Hochquellenleitung ſtatt in

Anweſenheit des Erzherzogs Ferdinand Karl als Vertreters des
Kaiſers und in Anweſenheit des Wiener Gemeinderathes. Nach
einer Begrüßung des Erzherzogs ſeitens des Bürger meiſters Lueger
und einer feierlichen Meſſe nahm der Erzherzog die Grundſtein
legung vor.

Eiſenbahnunglück. Aus Oppelu, 12. Auguſt, wird amtlich ge
meldet Schnellzug 35 am 12. Auguſt Vormittags bei Ausfahrt aus
dem Perſonenbahnhofe in Kandrzin mit einem Raugirzuge zu
ſammengeſtoßen. Ein Reiſenderſchwer, ein Reiſe
der leicht und vier Bahnbeamte leicht verletz
Strecke nach ſechsſtündiger Sperrung eingleiſig wieder aufgenomnien
Bis dahin Verkehr in Richtung Gleiwitz durch Umſteigen der Reiſen
den aufrecht erhalten Materialſchaden bedeutend. Unterſuchung ſofort
eingeleitet.
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Berliner Chronik.
Einem rn Verbrechen iſt am Sonnabend die

Polizei auf die Spur gekommen. Der in der ausgedehnten Lauben
kolonie zwiſchen der Badſtraße und der Nordbahn ſeit drei Jahren
wohnende Staker Wilhelm Michael Joel Scherop iſt geſtern
erdroſſelt und ſeiner Habe beraubt afgefuggen worden.
Der Verdacht richtet ſich gegen den obdachloſen Wilhelm
Karnowski, der lange Zeit Scherops Gaſtfreundſchaft genoſſen
d r wurde noch im Laufe des geſtrigen Tages
verhaftet.

(Nachdruck verboten.)

Landwirthſchaſtlicher Genoſſenſchaftstag-
I.

n. Halle, 13. Auguſt.
Zum 16. Vereinstag des ali gemeinen Verbandes der

deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften
ſinden ſich von Nah und Fern die Vertreter der Genoſſenſchaften,
wie zahlreiche andere Mitglieder derſelben und Freunde der genoſſen
ſchaftlichen Arbeit in unſerer Stadt ein, welche ſeit länger als einem
Jahrzehnt den Mittelpunkt weit ausgedehnter erfolgreicher Beſtrebungen
auf dem Gebiete des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens in
unſerer Provinz und den angrenzenden Staaten bildet. Nun darf manan der Schwelle des neuen Jahrhunderts zweifellos in dem deutſchen

landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen den größten wirth-
ſchaftlichen Organismen erblicken, der vorausſichtlich in den
nächſten Jahrzehnten eine Macht erringen wird, die der Landwirthſchaft
im Wettbewerb der wirthſchafilichen Kräfte und Berufsſtände
den ihr gebührenden Platz ſichern wird. Zur Kennzeichnung des
Standes und der Bedeutung dieſer Organiſation geben wir folgende,
dem Bericht des allgemeinen Verbandes, der größten Vereinigung
deutſcher landw. Genoſſenſchaften, über das abgelaufene Jahr ent
nommenen ſtatiſtiſchen Mittheilungen wieder.

Im abgelaufenen Jahre iſt die Zahl aller eingetragener Ge-
noſſenſchaften in Deutſchland von ca. 16 500 auf ca. 17 500 geſtiegen,
die der landwirthſchaftlichen von 12 736 auf 13 636 oder auf 78 Proz.
von allen. Das letzte Jahr hat der Landwirthſchaft einen Zuwachs
von 585 Darlehnskaſſen, 75 Bezugsgenoſſenſchaften, 153 Molkerei-
genoſſenſchaften und 87 ſonſtigen Genoſſenſchaften gebracht.

Die Ueberſicht des Geſammtbeſtandes der landwirthſchaftlichen
Genoſſenſchaften ergiebt am 1. Juli 1900 9793 Darlehnskaſſen,
1379 Bezugs- (einſchließlich 264 nicht eingetragener), 1917 Moifkerei-
und 811 ſonſtige Genoſſenſchaften.
ländlichen Genoſſenſchaften haben ſich 7137, alſo mehr wie die Hälfte,
in dem Allgemeinen Verband zur gemeinſamen Arbeit zuſammen-
gefunden. Unter dieſen 7137 Genoſſenſchaften, welche in 26 dem
Allgemeinen Verbande angeſchloſſenen Landes und Provinzialver
bänden vereinigt ſind, befinden ſich 42 Central-, 4440 Kredit, 1379
Bezugs, 1034 Molkerei- und 242 ſonſtige Genoſſenſchaften, was
gegen das Vorjahr eine Zunahme von insgeſammt 432 Genoſſen-
ſchaften bedeutet. Die Mitgliederzahl beträgt zwiſchen 6—-700 000.

In der Verbandsbildung im Allgemeinen und innerhalb des
Allgemeinen Verbandes ſind nur unweſentliche Veränderungen ein-
getreten, jedenfalls iſt die erfreuliche Thatſache zu konſtatiren, daß die
Zunahme an Genoſſenſchaften ſich faſt gleichmäßig auf alle Verbände
vertheilt, die damit ſämmtlich eine Erſtarkung erfahren haben.

Die Centralkaſſen des Allgemeinen Verbandes hatten 1899 trotz
der ſchwierigen Lage des Geldmarktes weitere erhebliche Fortſchritte
aufzuweiſen. Sie erreichten 1899 einen Geſammtumſatz von
667 Millionen Mk., die iſolirten Provinzialkaſſen einen
ſolchen von 151 Millionen Mk., die centraliſtiſchen Central-
kaſſen (Neuwied, Bund der Landwirthe) einen ſolchen
von 429 Millionen Mk. Der Geſammtumſatz der vorſtehend
genannten 3 Gruppen belief ſich alſo auf 1247 Millionen gegen
1121 Millionen im Vorjahr, gegen 818 Millionen im Jahre 1897.
Jnnerhalb der Centralkaſſen des Allgemeinen Verbandes betrugen die
Aktiva 55,91, die Paſſiva 55,85 Millionen die Guthaben der

Genoſſenſchaften erreichten Ende 1899 die Summe von 27,7 Millionen,
ihre Schulden die Höhe von 45 Millionen Mk. Die Verwaltungs
koſten beliefen ſich auf nur 0,027 Prozent des Umſatzes ein greif-
bares Zeichen für die überaus ſparſame Geſchäftsführung.

Die Centraleinkaufsgenoſſenſchaften im Allgemeinen Verbande
haben 1899 für 26 Millionen Mk. Waaren bezogen, für 3 Millionen
Mk. mehr als im Jahre vorher. Einen gleich großen Waarenbezug
weiſen die Einkaufsſtellen der Neuwieder Organiſation auf, ſo daß
allein die bei den großen genoſſenſchaftlichen Organiſationen für mehr
als 50 Millionen Mk. an Waaren für ihre Mitglieder beſchafft haben.
Die Butterverkaufsverbände haben 1899 für mehr als 5 Millionen
Mk. Butter abgeſetzt.

Die Frage des gemeinſchaftlichen Abſotzes der landwirthſchaftlichen
Erzeugniſſe, insbeſondere des Getreides, bildete im Jahre 1899 den
Gegenſtand vielfacher eingehender Berathungen. Sie führten zur
Gründung einer ſtändigen deutſchen Kornhauskommiſſion, als vor
läufigen Centralorgans aller Beſtrebungen auf dieſem wichtigen Ge
biete. Hand in Hand mit dieſer vorbereitenden organiſirenden Arbeit
zeigten ſich im Verichtsjahr in die Augen ſpringende Fortſchritte
realer Natur. Jnnerhalb des Allgemeinen Verbandes betrug der ge
meinſame Abſatz von Getreide 381 998 Ctr. gegen 210 889 Ctr. im
Jahre 1898, 148 321 CEtr. im Jahre 1897. Allerdings ſind dieſe
Reſultate im Vergleich zu der zu löſenden Aufgabe noch geringfügig,
ein verdürgt die Steligkeit der Entwickelung weitere zukünftige

rfolge.
In der eigenen Geſchäftsthätigkeit der Anwaltſchaft iſt im ab-

gelaufenen Jahre wiederum eine Zunahme zu verzeichnen. Ueber die
Ausführung der vorjährigen Vereinstagsbeſchlüſſe ſind in dem ge
druckten Jahresbericht genaue Mittheilungen gemacht, auf deſſen Jn
balt auch in allen übrigen Einzelheiten verwieſen iſt. Der Kalirohſalz
bezug, den der Allgemeine Verband ſeit 1889 für die angeſchloſſenen
Verbände vermittelk, ſtellte ſich im Jahr 1899 auf 1 798 558 Centner,
28 129 Centner mehr als im Vorjahr. Der Bezug an Thomas-
mehl durch die in der Bezugsvereinigung Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung) organiſirken deutſchen Landwirthe belief
ch in den letzten Jahren auf 25 863 Doppelwaggons. Die

„Verſicherungskaſſe der deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchafts
beamten“, welche der Allgemeine Verband in Verbindung mit dem
Deutſchen PrivatBeamtenVerein in Magdeburg eingerichtet hat,
zeigt im vergangenen Jahr eine erfreuliche Weiterentwickelung. Jhr
gehörten am 1. Juli l. J. 138 Mitglieder mit insgeſammt 24 130
Mark Jahresbeiträgen an. Die Verbände und Genoſſenſchaften
leiſten zu dieſen Beiträgen namhafte Zuſchüſſe und haben außerdem
für die ergänzende Beamtenwohifahrtskaſſe einen Grundſtock von
12 148 Mark angeſammelt.

(Fortſetzung folgt).

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Löbejün, 1I1. Auguſt. (Typhus.) Nachdem bereits

Anfang dieſes Jahres mehrere Typhuserkrankungen in hieſiger Stadt
konſtatirt wurden, tritt die heimtückiſche Krankheit jetzt wiederum hier
auf. Als Herd der Epidemie iſt von dem Königl. Kreisphyſilus das
geſundheitsſchädliche Brunnenwaſſer der Unterſtadt be
xichnet worden, weshalb ein Brunnen polizeilich geſchloſſen wurde.

b unter dieſen Umſtänden die 15. Infanterie Brigade reſp. 8. Diviſion,
welche im Monat September in hieſiger Gegend manövriren, in
unſerer Stadt Quartier nehmen werden, erſcheint fraglich.

W Weißenfels 10. Auguſt. (Verhafiung einesRaubmörders?) Am Mittwoch wurde in der Verpflegungs
ation zu Teuchern der Holſchnier Max Geßner ausCroſſen a. Mulde verhaftet, weil er des Raubmordes an

„Sattlergehilfen de zwiſchen Leipzig und Wurzen
verdächtig iſt. Sein Signalement ſtimmte mit dem von der Staats
anwaltſchaft e erlaſſenen Steckbrief überein. Donnerstag Nach
mittag wurde G. durch zwei ſtädtiſche Polizeibeamte von Teuchern
Lefeſſelt nach Leipzig tranzportirt.

Von dieſen insgeſammt 13 900

(Feuer.) Jn dem Wohn-
ler in der Köttlitzergaſſe bras

as

w. Mühlberg a. E., 12.
hauſe des Oekonom Gottlieb Köh
Freitag Abend in der ſiebenten Stunde Feuer aus, wodurch
Wohnhaus, ein altes in Lehmfachwerk erbautes Gebäude, ſowie das
Seitengebäude und die überbaute Thoreinfahrt eingeäſchert wurden.

8. Colochau, 11. Aug. (China!) Auch unſer Ort hat einen
Sohn in China, Otto Reicherd. Er gehört zu der Beſatzung der
„Hertha“. Geſtern nun lief ein Telegramm aus Wilhelmsharen bei
dem hieſigen Gemeindevorſteher ein, worin derſelbe aufgefordert wurde,
ſofort anzugeben, wie der Vater des p. R. heiße. Zu welchem
Zwecke dieſe Anfrage geſchehen iſt, iſt nicht bekannt. Die Familie
R. iſt begreiflicher Weiſe in großer Unruhe, weil ſie meint, daß ihr
Sohn und Bruder gefallen ſei.

W. Mühlhauſen, 11. Aug. (Geſcheitertes Eiſen-
bahnprojekt.) Der Kreistag des Landkre.ſes Mühlhauſen
lehnte in ſeiner heutigen Sitzung die im Nebenbahn-Geſetz geforderteLeiſtung der Antheilſumme von 79 000 Mk. für die S re ck e
Treffurt-Hoerſchel ab. Dadurch iſt der Baknbau einſtweilen
inhibirt. Zu den Vorarbeiten für das Bahnprojekt Mühlhauſen
Küllſtedt-Heiligenſtadt bewilligte der Kreistag 1600 Mk.

h. Stendal, 12. Aug. (Ein frecher Ueberfalh wurde
vor einigen Tagen auf den Gefängnißaufſeher im hieſigen
Gefängniß verübt. Als der Aufſeher auf einen Klingelruf in die Zelle
dreier jugendlicher Sträflinge eintrat, ſprang ihm ein 16jähr. Burſche
ohne weiteres an die Kehle und ſuchte den Beamten zu würgen.
Dieſer ſchlug den Angreifer nieder, welcher gefeſſelt wurde. Die
drei Burſchen wurden ſogleich einem Verhör unterworfen und da
ſtellte es ſich heraus, daß der Ueberfall auf ein wohl
geplantes Komplott zurückzuführen war. Einer der Sträflinge
ſollte den Aufſeher würgen, der zweite ſollte ihn mit einem Schemel-
bein bearbeiten und der drikte ihm womöglich den Garaus machen.
Die Leiche wollten ſie dann in eine leere Zelle ſchleppen und dann
flüchten. Das nette Projelt kam glücklicherweiſe nicht zur Ausführung,
es wäre allerdings, wenn der Beamte den erſten Augreifer nicht recht-
zeitig unſchädlich gemacht hätte, gelunzen, da in der in dem hinteren
Gefängnißhof liegenden Zelle die Hülferufe ungehört verhallt wären
und ein zweiter Gefängnißwärter zur Zeit nicht anweſend war.

Wiſſenſchaft, Knuſt und Theater.
Der Kgl. Kammerſänger Franz Be tz in Berlin iſt Sonnabend

Abend nach kurzer Krankheit verſtorben.

Wetter-Ansſichten auf Grund
Seewarte in Hantburg.

Dienstag, 14. Anguſt: Vielfach bedeckt, ſonſt wolkig,
ſtrichweiſe Negen, Gewitter, warnn.

Mittwoch, 15. Anguſt: Vorwiegend heiter, ſowmerlich
angenehm, kReſtenmrjfe Regenfälle.

der Berichte der deutſchen

Wafferſtände.
bedeutet über, unter Null).,

FJalu Wuge
Saale.

Halle 12. Auguſt 1,80] 13. Auguſt 1,80

Trotha 1,64 v 1,641*Alsieben 10. Auguſt 1,40 11. Angnn 1,461 0,06
*Calbe, Obp. 1,48 1,48do. Untv. r 0,44 0,46 0,02Unuſtrut.
Straußfurt 10. Auguſt 1,39 11. Auguſt 1,20 0,10

Moldau.
Budweis 9. Auguſt 0,0510. Auguſt 0,07

Prag 9544 043) 0,01Havel.
*Brandenburg 10. Auguſt n. Auguſt
Oberpegel 2,00 1,96 0,04Unterpegel 1,07 1,08 0,01*Zkathenow

Oberpegel 1,37 1,36 0,01Unterpegel 0,64 r 0,70 0,96*Havelberg 1,53 1,53
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Deveſchen der

Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Zur Vörſenlage.

(Von unſerem Berliner -ch.-Korreſpondenten.)
Auch in der abgelaufenen Woche bot die Berliner Börſe das

Bild der Geſchäftsloſigkeit und Entmuthigung. Wohl iſt man es um
die jetzige Jahreszeit gewöhnt, daß der Verkehr ſich verkleinert, da
ſehr viele Vörſenbeſucher und Kapitaliſten ſich in den Sommerfriſchen
befinden, allein man muß Jahre zurückgreifen, um einer ſolchen Oede
zu begegnen, wie ſie jetzt an der Tagesordnung iſt. Die chineſiſchen
Wirren kommen als Urſache dieſer Lage ſehr in Betracht. Die Be-
ſorgniß, daß die Wiederherſtellung der Ordnung in China längere
Zeit beanſpruchen und noch viele Opfer an Gut und Blut erfordern
wird, lähmt den Unternehmungsgeiſt nach vielen Richtungen. Die
Unterbindung des Handelsverkehrs nach China ſchädigt manche heimiſche
Induſtrieen, denn der Außenhandel nach dem großen, oſtaſiatiſchen
Reiche bat gerade in den letzten Jahren erhebliche Fortſchritte gemacht.
Nicht zum Mindeſten wird dadurch aber die Eiſeninduſtrie
betroffen, der infolge umfangreicher Eiſenbahnbauten im himmliſchen
Reiche große Aufträge zugefallen waren und noch größere in Ausſicht
ſtanden. Die Ernennung des Grafen Walderſee zum Höchſtkomman-
direnden der verbündeten Truppen iſt von dem Geſichtspunkte mit
Freuden zu begrüßen, daß es einer einheitlichen Leitung beſſer gelingen
wird, der Situation Herr zu werden und die Ordnung wieder herzu
ſtellen. Aber wie geſagt, das erfordert Zeit und die bis dahin zu
gewärtigenden Zwiſchenfälle werden noch oft Gegenſtand der Be
unruhigung an der Börſe werden.

Dagegen klingen die Meldungen aus Amerika etwas vertrauen
erweckender. Nach dem „Jron Age“ iſt die Roheiſenproduktion in
Amerika bis Anfang Auguſt get 244 000 Tonnen wöchentlich
zurückgegangen wodurch die Vorrathsanſammlung reichlich auf-
gewogen wird. Durch das Schließen von Fertig Eiſenwerken habe
ſich die Marktlage gebeſſert; der Roheiſenexport habe ſich lebhafter
geſtaltet. So erfreulich einerſeits dieſe Beſſerung der Marktlage in
Amerika iſt, ſo iſt andererſeits zu beachten, daß durch den ſtärkeren
Export Amerikas der Roheiſenmarkt in Deutſchland gefährdet iſt, da

billigeren Angebote Amerikas eventuell die hieſige Preislage drücken
önnten.

Was den Verkehr an der Berliner Börſe betrifft, ſo wurden
durch die ſchwache Allgemeintendenz, die mit den relativ feſten No
tirungen der weſtlichen Plätze nicht im Einklang ſtand, faſt alle Ge
biete in Mitleidenſchaft gezogen.

Auch der Baänkenmarkt blieb trotz der auf dieſem Gebiete
ſeit langer Zeit herrſchenden Geſchäftsſtille nicht verſchont. Sowohl
Kreditaltien, wie Deutſche Bank, Diskonto Antheile, Dresden und
Handels-Antheile bröckelten langſam ab, ſo daß am Wochenſchluß doch
einige Prozente Manko zu beklagen ſind.

Am Bahnenmarkte wurden faſt alle Werthe billiger ange
boten. Sowohl Amerikaner wie öſtliche Bahnen, Transvaal, Fran-
zoſen gaben mehr oder weniger nach.

Am Montanmarkte fanden ſtärkere Abgaben in den leiten
den Hüttenaktien, Laura und Bochumer ſtatt, die noch weit unter
ihren in letzter Zeit eingenommenen tiefſten Stand ſanken, ohne ſich
nennenswerth erholen zu können. Aber auch Kohlenwerthe mußten
trotz der glänzenden Berichte über die Lage des Kohlenmarktes erheb
lich nachgeben, ein Beweis, wie entmuthigt das Publikum iſt. Noch
bedeutender ſind die Rückgänge bei anderen Montanw'rthen, die nicht

im freien Verkehr gehandelt werden.

Ver Rentenmarkt war gleichfalls ſchwach, ſowohl für ins
ländiſche Werthe, wie für fremde Fonds. Nur Argentinier konnten
zeitweiſe auf den Rückgang des Goldagios etwas anziehen. Chineſen
waren relativ behauptet.

Auf dem Jnduſtriemarkte ſind bedeutende Rückgänge für
i Maſchinenfabriken, Elektrizitätsaltien, Zinkwerthe c.

zu betlagen.
Der Geldmarkt bleibt ziemlich leicht, zumal in London die

befürchtete Diskonterhöhung nicht eingetreten iſt. Da aus Amerika
Goldzufuhr zu erwarten iſt, ſo dürfte eher eine weitere Erleichternng

bevorſtchen. r
Allgemeines.

W. Erfurt, 11. Auguſt. Der Aufſichtsrath der Thüringer
Bleiweiß-Fabriken-Aktien-Gefellſchaft, vorm. Anton
Greiner Wittwe und Max Buchbolz u. Co., beſchloß, der am12. September cr. anzuberafenden Generalverſammlung nach Vor

nahme reichlicher Abſchreibungen und Reſerpeſtellungen für das ver
floſſene Geſchäftsjahr die Vertheilung einer Dividende von 8 Proz.
wie im Vorjahre vorzuſchlagen.

Vichmärkte.
Hamburg, 11. Auguſt. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Stern ſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 4. bis
10. Auguſt 1900 im Ganzen 5829 Stück vom Inlande zugeführt und
zwar 1595 Stück vom Süden un 4234 Stück vom Norden. Ver
kauft und verladen wurden nach dem Süden 35 Wagen, 1384 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
9. 8 10. 8 11. 8.Beſte ſchwere reine Schweine 51 52 52 52x 53 20 h T.

Schwere Mittelwaare 51--52 521-53 53
Gute leichte Mittelwaare 53 53--54 53--54 22
Geringere Mittelwaare 50--52 5253 5253 24Sauen nach Qualität 434--46 43--47 44-47x ſchw. T.

Der Handel war flott flott flott

Tages-Marktberichte.
Cenutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftokammern.

Notirungs Stelle.
11. Auguſt 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 150--154 S 130--140 140 156
Mittelmark, Prignitz 146--152 138 145 134--150 140 162
Neumark 152--155 138 142 134--150 130 150
Lauſitz 153--156 144--150 135--145 145--160
Magdeburg 143--148 142-146 140 170 143 155
Altmark 145 155 140 150 136 145 144--150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 141--150 141165 136 147 145--155

do. weſitl. d. Mulde 140 146 148 153 150 157
Erfurt 145 160 147--164 140 165 140 160Stettin (Bezirk) 154--155 142 143 140 150 140--141
Stolp (Platz) l 138 142-120Sinn u 135--188 142- 150Greifswald (Platz) 136 SDanzig 152 159 133 140 148 124 128Thorn 142--148 128 137 130 138Allenſtein 149 155 120 128Breslau 135 152 147--153 124 144 130 137
Brie 142--148 138 144 124--136 128 124
Strehlen 141--148 142-150 120--130 128-- 130
Neiße 146 152 146 156 S 130 136Poſen 140--150 139 144 130 138 130 140
„Bromberg 145--152 128 136 SLiſſa 146--147 144 145 126 130 8Jnowrazlaw 142--152 130--140 135--145 133 145
Kiel 155 150 155 145--150 150Marne 151--152 151 152 131 132 153 154
Hannover Süd 148--162 145--168 135--180 148 166

do. Elbe, Weſer S 138 140 7 Sdo. Weſt 7 131 141 SMünſterland 163--169 154 156 S 150Weſtf. Jnduſtriebezirk 165--167 155 158 a S
Ja ornerland 155 150-1522 SFulda 157--160 157--160 155 160 147 155)
Kaſſel 155 151 S 12d) Nach vrivater Ermittelung

Stadt 55 g. p. 712 g. b. I. 573 g. p. I. 45
Berlin 157 146 s 15Stettin 155 143 150 141Königsberg i. Pr. 150 140
Breslau 153 153 144 137Poſen 150 144 S SHannover 160 158Neuß 167 144 2 150Mannheim 175 148 140Hamburg 7 14515 146Raps: Breslau 250,00 Steltin 253,00

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede

am 11. Aug., am 10. Aug.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 82 Cts. c 180,25 A. 180,25

„Chicago v Aug. 751 Cts. 179,00 179,75Liverpool Sept. 6ſb. I d. 180,25 181,25
Odeſſa loko 86 Kop. 170,50 169,(0„„Riga z do. 92 Kop. 170,25 168,75In Paris Aug. 20,49 fcs. 166,00 168.25Von Amſterdam nach Köln Nov. 185 hl. fl. 170,25 167,50

„Nervyork nach Berlin Rogg. loko 564 Cts. 146,00 145,75
Ddeſſa do. 69 Kop. 148,00 145.25Riga do. 72 Kovp. 145,75 143,00Amſterdam n. Köln Olt 128 bl. fl. 143,00 141,50
Newvork nach Berlin Mais Sept. 447 Cts. 113,00 111,75,

Berlin, 11. Auguſt Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
September 157,50 157,75 Oktober 159,00 159,25 Dezbr.
160,50 161,00 A. Roggen, märk. loko (728 g) 146,50 A. frei Haus,
September 145,00--145,25 Oktober 145,75--145,25 Dezember
143,50 144,25 c. Gerſte, leichte inländiſche Futterwaare 137,00
bis 144,00 ſchwere do. 145,00 154,00 Hafer, pommerſcher,
mecklenburger, märk. mittel 147,00--153,00 do. feiner 154,90 bis
164,00 poſener und ſchleſiſcher mittel 140,00--146,029
ruſſiſcher mittel 136,00- 140,00 do. gering 132 00 135,00
Erbſen, inländiſche Futterwaare 154,00--159,00 iuſſiſche do.16400— 160,90 Weigenmehl 00 1930- 21,60 Weihenkleie.
grobe 9,80--10,00 feine 9,50-—9,80 Roggenkleie 9,80 10,20
Mark. Mittagsbörſe: Weizen, September 157,75--15050
Oktober 159,25 158,75 Dezember 160,75--160,50
Roggen, September 145,00 14450 Oktober 145,00--144.50
Dezember 144,25 144,50 144,00 c. Hafer, pomm., meclenbürger,,
märkiſcher fein 153,00 163,00 mittel 146,00 152,00 preuß.,
poſener, ſchleſiſcher mittel 139,00--145,00 ruſſiſcher mittel 125,00,
bis 139,00 gering 131,00-—134,00 September 130,75--130,50
Mark. Maie, ameritaniſcher mired 115,00 frei Wagen. Weizen-
mehl 00 19,40--21,75 A. Roggenmebl 0 und 1 19,30-20,30
Dezember 19,40- 19,35 Rüböl, Oktober 60,60 A. Preſſe
um 2x Uhr (unicht amtlich): Weizen, September 157,50 Oktober
159,00 Dezember 160,50 Roggen, September 144,25
Oktober 144,50 Dezember 144,25 C. Hafer, September 150
Mark, Oktober 130,25 A. Mais, Sept. 111,50 c Okt. 11050
Rüböl, Oktober 60,50 Mai 59,00 Roggenmebl, See
19,40 Oktober 19,40 Dezember 19.35

V C



New-Port, 10. Auguſt, 6 Uhr Abends. (Waarendericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle-Vreis in NewYork 10 S Aug. s(9,01), Lieferung Septbr. 8,63 (8,44), in New Orleans 9ll i(92 Petroleum, Stand white in New Hort 8,05 (8,05),
in Philadelphia 8,00 (8,00), Rafined (in Caſes) 9,35 (9,35), Ctedit
Balances at Oil City 125 (125), Schmal z, Weſtern ſteam
43 (7,10), Rohe Brothers 7,30 (7,425), Mais per

Septbr. 447 (44 Dezbr. 42 (41),Sirenen rother loco 828 (825/5), Weizen per
Aug. ver Septbr. 81/, (81 per Oktbr.ver Dezbr. 83 (83! Getreidefracht nach m 31 (32),
Kaffee fair Rio Nr. 7 9 (91 Nr. 7 perSept. 7,95 (7,80), ver Nov. 8,10 b Meirt, Spring
Wheat clears 270 „70), 3 u cker 41 (4 Zinn 31, 80 (31 „80),
Kupfer 16,50 16,62 (16,623).

Tendenz Mais ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

S Chieago, 10. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
per Aug. 754 (758/,), per Septbr. 76 (76), Mais per
Seplbr. 391 (38 Schmalz per Septbr. 6,72 (6,778), verHllbr 6,778 (6,822), Speck fort clear 7,621 (7,623), Pork

per Septbr. 11,72 (11,75).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Wagreune und Produkteuberichte.
Getreide.

Hamburg, 11. Aug. Weizen feſt, holſteiniſcher loco 155
bis 162 Mk. Roggen feſt, mecklenburgiſcher loco neuer

loco rnhig, 101. Mais feſt, 113. Hafer feſt. Gerſte
e 0

Wien, 11. Aug. Weizen per Herbſt 8,17 Gd., 8,18 Br., perFrühjahr 8,55 Gd., 8,57 Br. Roggen per Herbſt 7,52 Gd., 7,53
Br., ver Frühjahr 7,85 Gd., 7,86 Br. Mais per Juli Auguſt
6,51 Gd., 6,52 Br. Hafer per Herbſt 5,69 Gd., 5,70 Br., per Früh-

jahr Gd., Br.
Peſt, 11. Auguſt. Weizen loco feſt, do. per Oktober 7,84 Gd.,

7,85 Br., per April 8,18 Gd., 8,19 Br. Roggen per Oktober707 Gd., 7,09 Br. afer ver Oktober 5,35 Gd., 5,37 Br.
Mais per Auguſt 6,28 Gd., 6,30 Br., per September 6,16 Gd.,
6,18 Br., per Mai 1501 4,95 Gd. 4,96 Br.

Paris, 11. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen malt, verAuguſt 20,30, ver September 20 55, per September Dezember 21,00,

ver Rovember -Februar 21,60. Roggen behauptet, per Auguſt 1400,
per November- Februar 15,00.

Paris, 11. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen matt, ver Auguſt
20,15, per September 20,50, per September- Dezember 20,95, ver
NovemberF ebruar 21,55. Roggen ruhig, per Auguſt lä, 15, per

r 1490.Amſterdam, 11. Auguſt. Weizen auf Termine feſt,
per November 186. Roggen loco do. auf Termine feſt,

per Oktober 128, do. pr. März 129.
Autwerpen, 11. Auguſt. Weizen behauptet. Roggen ruhig.

Hafer behauptet. Gerſte behauptet.
London, 11. Auguſt. An der Küſte Weizenladungen an

geboten.
Zucker.

J 11. Auguſt. (Schlußdericht.) Rüben- Rohzucker I.
Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
ver Auguſt 11,57, ver September 11,17x, ver Oktober 9,80, perDezember 9,60, ver März 9,80, per Mai 9,92x. Ruhig.

London, 11. Auguſt. 963 Proz. Javazucker ioco 131 ruhig,
Nüben- Rohzucker 11 sh. 6 d. Käufer, 11 sb. 7& d. Verkäufer, ruhig

do.

KaffeeHamburg, 11. Auguſt. eng W Kaffee, Good average
Santos September 43,50, Dezember 44,00, März 44,75, Mai 45,25.Hamburg, 11. Auguſi. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos September 43,50 G., Dezember 44,00 G., März
44,75 G., Mai 45,00 G.Havre, W Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewYork
ſchloß mit 20 Points Hauſſe. Rio 19 000 Sack, Santos 42 000 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Havre, 11. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee good averag
September 52,25, Dezember 53,00, März 53,75. Tendenz

uhig
Amſterdam, 11. Auguſt. Java-Kaffee good ordinary 37.

Petroleum

Bremen, 11. Auguſt. Standartwhite loco 7,40 Br.
Petroleum. Faß zollfrei.

Hamburg, 11. Auguſt. Petroleum feſt. Standard white
loco 7,30 Br.

Autwerpen, 11. Aug. Petroleum. n Raff. Type
weiß loco 194 bez. und Br., per Auguſt 194 Br., per September19x Br., per Oktober-Dezember 19 Br. in.

Spiritus.,
Nordhauſen, 10. Auguſt. Branntwein 40 Vol. für109 Kilogr. (105-—-106 Ltr.) 59,00 61,00 Mk. Branntwein 45 Vol. 29

für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 65,00-—67,00 Mk., ohne Faß adBrennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer nöotirt.

Hamburg. 11. Auguſt. Sviritus ſtill, Auguſt 174 G.,
Auguſts eptember 174 G., Sept. Oktober 171 G.

Paris, 11. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Auguſt
36 25, September 36,25, Sept. Dezember 35,00, Januar- April 34,00.

Paris, 11. Aug. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Auguſt 36, 25,
September 36,25, September- Dezember 35,00, Januar- April 3400.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 11. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis22,00 Mk., Speiſe ſohnen weiße) 17,00-—36,00 Mk., Linſen 20,00

dis 44,00 Mk, alles für 100 kg.
Oelſgaten. Oele. Fettwaaren.Köln, 11. Auguſt. Rüböl loco 63,00, Oiiober 2,00.

Hamburg, 10. Auguſt. Rübdl ſtill loco 61,50.
Hamburg, 10. Auguſt. Schmalz. Amerikan. Steam 351 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 36 Mk., do. do. Choice Grocery 364 Mk.,div. Marken 36 36 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 11. Auguſt (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Auguſt
66,25, Septbr. 65 „50, Septemb.- Dezember 65,25, Januar- April 65,25.

New York, 10. Auguſt. agoramm) Schmalz Weſiern
ſteam 7,05, do. Rohe und Brothers 7.30

FiſcheHamburg, 10. Auguſt. die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 120 bis
135 Pfa., kleine 100 120 Pfg., Seezungen, große 250--270 Pfg.
kleine 180--200 Pfg., däniſche 160--180 Pfg., Kleiße, große 70 bis
80 Pfa., kleine 40--50 Pfg., Rothzungen 46—50 Pfg., Schollen,
große 60—65 Pfo., mittel 95—-65 Vfg., kleine 30— 45 Pfg., lebende
eine 13 Schellſſche, große 22—25 Pifg., mittel 18—20 Vfg.,

eine 12 14 Pfg., Cabliau, große 19--21 Pfg., kleine 10--15 Pfg.,Seehechte 18—20 Vfg., Lengſie 15-- 18 Pfa., Blaufiſch 16 18 Pfg.
Fnurrhähne 6—-7 Pfg. Dorſch Pfg. Rochen 6--7 Pfg.,
Zachs, roth. 180 Pfg., Elblachs Pfg., Silberlachs Pfg.,n 130—135 Wfa., Zander 90 109 Pſag., Flußhechte 80 b
o Pfg., Varſe 30--40 t Brachſen 25—30 Pfg., Schnepel
PVfg., Hummern, lebende 2 260 Pfg.Kartoffeln. Stärke. Kacloffelmehl.

Berlin, 11. Auauſt.
m Vamburg, 10. Auguſt.

Kartoffelſtärke und Mehl 19.75 Mk.
Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

1. Ziehung der 2. Klaffe 203. Königl. Preuß Lotterie
Ziehung vom 11. Auguſt 1900, vormittags

Nur die Gewinne über 110 Mark ſind den betreffenden Nummerv
in Klammern beigefügt.,

Dbne Gewähr.)
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19 r M Liefer. Auguſt Sept 12 19/, Mk., Kartoffelmehl,
prima erreg 19 20/, Mk., Liefer. AuguſtSept. 19 bis
20/, Superior Stärke i on 20 Mk., Superior el
bis 20 in. ver Kilogramm.

Magdeburg, 11. Auguſt. Eßkartoffeln 450--5,00 Mk. für

Eier.
kg.

Fleiſch. Butter.
Magdeburg, II. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.,
Sawenggeſs 1,20 1,40 Mk., Kalbſieiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1, 20— 1.40 Mk., Speck, geräuch. 160 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mi alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2703,80 Mk.

Stroh. HeuMagdeburg, 11. Auguſt Ridtſtros 4.00 4,50 Mk.. Krumm-
ſtroh 2,50-—3,50 t, Heu altes 6,00--7,00 Mk., neues 5,90-6,00
Mt. für 100 kg.

Metalle.
Amſterdam, 10. Auguſt. Bancazinn 85.25.
London, 11. Auguſt. Silber 28 Lſtrl., ChiliKupfer 74

Lſtrl,., per 3 Monate 74 Lſtrl., x n. 1787, Lſtrl., engl.18 Lſtrl. Zinn 144 Lftrl., Zink isi LGlasgow, 10. äüuiuſ Eslinonat) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 72 sb 1

Baunmwoſie und Wolle.
Bremen, 11. Auguſt. Baumwolle. Steigend. Upland midd

ling loco 53 Pfg.
Liverpool, 10. Auguſt. (SchlußBericht.) Baumwolle

Umſatz 3 000 Ballen, davon für Spekulation und Export Ballen
Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.

Per Aug.Sept. Se Käuferpreis, Ver ebr. Verk.Preis
Sept.Okt. 45 Käuferpreis, ebr.- März 4
Okt.-Nov. 4 Käuferpreis, März- April Käuferpreis
Nov.Dez. 48 Käuferpreis, April-Mai 42 Werth.
Dez.-Jan. 422 Käuferpreis,Düng emittel.

Hamburg, 10. Auguſt. WEhileſalveter) Loco 7,97x Mi

Bueuos Ayres, 10. Auguſt. Goldagio 134.60.
Rio de Janeiro, 10. Auguſt. Wechſel auf London 10

Derantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redattion der
Halleſchen r in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlih
O. Brakel, e u

T Drug und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 1 Beilage.
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